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Düre Nebel chunnt
es Liecht
Wie am letzten Sonntag in
Kreuzlingen, führenWilli Valotti
undWolfgang Sieber am kom-
menden Sonntag in Baar ihre
Weihnachtskantate «s Wieh-
nachtsliecht» auf. Auch dort wird
sie in der Originalbesetzung mit
Wolfgang Sieber an der Orgel, mit
Willis Wyberkapelle, dem Jod-
lerchörli Lehn, dem Äschlis-
matter Jodlerterzett und dem
Jugendchor der Musikschule Baar
unter der Leitung von David
Schneider zu hören sein.
Schneider, darauf angesprochen,
wie seine jugendlichen Chormit-
glieder, ansonsten in wöchentli-
chen Proben vorwiegend auf Pop
und Rock fokussiert, auf diese für
sie eher ungewohnte Musiklite-
ratur reagieren: «Erstaunt, erfreut
und erwartungsfroh. Ich habe ih-
nen die Wahrheit über diese
wunderbare, ergreifende Musik
gesagt und festgestellt, dass die
Jungen offen sind. Wir proben
unsere Lieder a capella. Erst am
Aufführungstag werden wir zu-
sammen mit Valottis Kapelle
üben und erst dann werden sie
mit dem Gesamtwerk konfron-
tiert. Ich selber habe mir die Mu-
sik vor unserer Zusage zum Kon-
zert angehört und ich bin mir si-
cher, dass auch die Jungen am
Sonntag beeindruckt sein wer-
den».
Das dürften auch die Besucher
des Konzertes sein, wenn die Ju-

gendlichen
dann «s
wiehnächte-
let» singen.
Oder Wolf-
gang Sieber
das Konzert
auf der Orgel
mit «Zom
Azönde» er-
öffnet und
sich das Jod-
elduo «Zum Advent» zur Orgel
gesellt oder die Kapelle die
«Bethlehem-Polka» intoniert.
«Hirteruef» und «Hirtejodel»
werden «jedes Herz erwärme»,
wenn in der «Heiligi Nacht» «im
lotterige Schürli» «s Wiehnachts-
liecht» brennt.. Ob «d Flocke
wirblet» oder nicht: Die Men-
schen machen wohl wie stets an
Weihnachten auch während dem
Konzert in Baar die Erfahrung:
«Hüt isch es Wunder gscheh».
Und wenn Jodlerterzett und Wy-
berkapelle schliesslich zusammen
«d Liebi isch vom Himmel cho»
musikalisch vermitteln, müsste
das definitiv das Signal für Frie-
den in dieser Welt bedeuten.

Musikangebot am Wochenende:
Freitag «Ochsen» Ernetschwil
(Guido Bruni), «Krone» Nesslau
(Gantegruess).
Sonntag: Ricken «Adler» (Rusch-
Büeblä), Weissbad «Loosmühle»
(Holdrioo), Uznach «Frohe Aus-
sicht» (Remo und Carlo Gwer-
der).

Geri Kühne

Geld, Aktien und ein
bisschen Sex
Von Michel Bossart

Macht, Geld und Intrigen in der
Bank- und Aktionärswelt, ge-
mischt mit sozialkritischen
Fragen rund um ein Millionen-
vermögen eines Menschen mit
Down-Syndrom: Der Rappers-
wiler Autor Erik Nolmans hat in
seinen Debütroman «Der Deal
der drei Namen» Zutaten ge-
packt, die Spannung verspre-
chen.

Rapperswil-Jona Erik Nolmans ist
stellvertretender Chefredaktor der
Bilanz. Einer also, der weiss, wie die
Wirtschaft funktioniert. Einer, der
neben seiner Arbeit als Journalist
auch zwei Biografien über gewich-
tige Banker geschrieben hat: eine
über Rainer E. Gut und eine über Jo-
sephAckermann. ImOktober istnun
Nolmans erster Roman erschienen.
In «Der Deal der drei Namen» geht
es um Spekulationen, Gewinn-
sucht, Deals, Absprachen, Hedge-
fonds, Egoismus und so weiter.

Selbstmord zum Auftakt
Die Geschichte der Frau, die im ers-
ten Kapitel in St. Moritz ins Wasser
geht, ist so etwas wie der rote Fa-
den der gesamten Handlung. Wer
war sie? Warum bringt sie sich um?
Es tritt ein Hedgefondsmanager der
eher unsympathischen Sorte, der ir-
gendwie in Verbindung zu dieser
Frau steht und einen Ich-Erzähler,

der sich als Banker und Gegen-
spieler des Hedgefondsmanagers
entpuppt, auf. Und da gibt es auch
eine andere Frau, die für den einen
arbeitet und mit beiden ins Bett
steigt. Und alles dreht sich um Hei-
me für eher wohlsituierte Men-
schen mit Down-Syndrom. Ein Plot
also, der einiges an Spannung ver-
spricht. Und dabei auch Fragen auf-
wirft, über die vertiefter nachzu-
denken, sich durchaus lohnt. Zum
Beispiel: Wer entscheidet wie über
das Millionenerbe eines Heimbe-
wohners mit Down-Syndrom? Wis-
sen da Banker wirklich am besten,
wie das Geld angelegt werden soll-
te?

Geld und frigide Leidenschaft
Wegen der kurzen Kapitel ist der Er-
zählrhythmus flott; immer passiert
etwas. Für Leser, die mit den Ma-
chenschaften der Finanzindustrie
nicht so vertraut sind, kann der Ro-
man irgendwann aber auch etwas
anstrengend werden. Da mischen
sich die vielen Anglizismen der Ban-
kenwelt mit wenig echten Gefühlen
undetwas frigiderLeidenschaft.Und
der eigentliche Höhepunkt des Ro-
mans, die Aktionärsversammlung
einer Schweizer Pharmafirma, zieht
sich dann für Leser von ausserhalb
der Finanzwelt etwas gar lang da-
hin. Vordergründig geht es um
Macht, Ränkespiele, Gewinner und
Verlierer. Aber eigentlich geht es nur
um eines: Geld.

Gewinner und Verlierer
Nichtsdestotrotz: Dem Rapperswi-
ler Autor ist mit seinem Romande-
büt ein Erstling gelungen, der gut
unterhält, zügig erzählt ist und ei-
nem nebenbei auch einen fundier-
ten Einblick in die Banken- und Ak-
tionärswelt gewährt.
Dass wenn einer gewinnt, der an-
dere verliert, leuchtet ein. Prak-
tischerweise ist Nolmans Verlierer
einer, dem man es gönnt. Und das
ist in der Wirklichkeit halt meistens
nicht der Fall.

Erik Nolmans
Der Autor
ist 1961 im
niederländi-
schen
Amersfoort
geboren. Be-
reits seit sei-
nem zweiten
Lebensjahr
lebt er in der
Schweiz. Der
Vater von
drei Kindern
arbeitet als stellvertretender
Chefredaktor beim Wirtschafts-
magazin Bilanz. Nach seiner
Wirtschaftsmatura an der Kanti
Wattwil hat er an der Universität
Zürich Geschichte und Wirt-
schaftsgeschichte studiert. Nol-
mans wohnt mit seiner Familie in
Rapperswil-Jona.
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Der Rapperswiler Erik Nolmans hat einen packenden Roman geschrieben, der in der Finanzwwelt spielt. Daniel Ammann/BILANZ

«A Soulful Christmas»
Die beiden Formationen «can-
tacanti» und die Big Band Kanti
Wattwil schliessen sich für fest-
liche Konzerte zur Weih-
nachtszeit zusammen. Unter
dem Titel «A Soulful Christ-
mas» präsentieren sie gemein-
sam ein Weihnachtskonzert
und loten dabei das Span-
nungsfeld zwischen Black Mu-
sic und White Christmas aus.

Wattwil/Gommiswald Seit vielen
Jahrenrundet«cantacanti»,derChor
der Kantonsschule Wattwil, das
äusserst vielfältige, musikalische
Jahresprogramm der Kanti Wattwil
mit stimmungsvollen Weihnachts-
konzerten ab. Diese schöne Tradi-
tion wird von «cantacanti» auch un-
ter der neuen Leitung von David
Müller, der vor gut zwei Jahren die
Nachfolge von Max Aeberli ange-
treten hat, weiter gepflegt, mal als
reines Chorkonzert, mal in Zusam-
menarbeit mit dem Jugendorches-
ter «il mosaico» oder wie in diesem
Jahr gemeinsam mit der Big Band
Kanti Wattwil.
Unter dem Titel «A Soulful Christ-
mas» bringen die beiden Formati-
onen unterschiedlichste Lieder aus
aller Welt zu Gehör. Dabei steht für
einmal vor allem auch das weih-
nachtliche Liedgut des angelsäch-
sischen Sprachraums im Zentrum.
Viele Melodien sind auch unseren
Ohren bestens vertraut, die Lied-
texte vielleicht aber nicht ganz so ge-
läufig, selbstverständlich dürfen
aber «Hits» wie Jingle Bells oder
White Christmas nicht fehlen.
Die Big Band Kanti Wattwil spannt
unter der Leitung von Martin Wi-
niger den musikalischen Bogen von
einem wunderbar neu orchestrier-
ten Bläserchoral von «Herbei O Ihr
Gläubigen» über eine jazzige Fas-
sung des bekannten französischen
Weihnachtslieds «Les anges dans
nos campagnes» bis hin zu einer Af-

ro-Version von «Stille Nacht». Der
Chor «cantacanti» zeigt sein facet-
tenreiches Können mit Liedern in
verschiedenen Stilen, vom «Baba
Yetu», dem afrikanischen «Vater
Unser», über Gospels wie «Joshua fit
the battle of Jericho» bis zu einer hu-
moristischen Jazzchor-Fassung des
Louis Armstrong-Hits «Cool Yule».
Zum grossen Klangkörper vereint
interpretieren die beiden Formati-
onen der Kanti Wattwil gemeinsam
weitere spannende Arrangements
von Christmas Carols wie «Santa
Claus Is Coming To Town» oder «Joy
To The World» und als «Grande Fi-
nale» folgt das berühmte «Hallelu-
ja» aus Georg Friedrich Händel’s
«Messias» als nicht alltägliche Gos-
pel-Version aus der Feder vonQuin-
cy Jones.
A Soulful Christmas – ein etwas an-
deres Weihnachtskonzert – mit mal
festlicher, mal swingender, aber im-
mer stimmungsvoller Musik auf be-
kanntermassen hohem Niveau vor-
getragen von Jugendlichen mit
Spielfreude und Ausstrahlung, die
sich mit Leib und Soul dem Musi-
zieren verschrieben haben. Konzer-
te am Sonntag, 11. Dezember, 17
Uhr, in der evangelischen Kirche
Wattwil, am Samstag 17. Dezem-
ber, 19.30 Uhr, im Stadtsaal Wil, am
Sonntag, 18. Dezember, 17 Uhr, in
der Kirche Gommiswald. Eintritt frei
(Kollekte). pd

Big Band und Chor der Kanti Wattwil ha-
ben sich für ein festliches Konzert zu-
sammengetan fotolia

Stärnäfunklä im Chössi
An den Mittwochen, 14. und 21.
Dezember, finden die «Schtär-
näfunklä»-Geschichtenabende
für kleine und grosse Gäste im
«Chössi» in Lichtensteig statt.
Susanne Roth begrüsst den
Gast jeweils auf der «Chössi»-
Probebühne im Bahnhof. Be-
ginn jeweils um 18 Uhr.

Lichtensteig «Schtärnäfunklä» sind
Geschichtenabende für kleine und
grosse Zuhörer in stimmungsvoller,
ruhiger, adventlicher Atmosphäre.
Die künstlerische Leiterin des «Go-
fechössi», Susanne Roth, und ein
Gast mit einer oder mehreren Ge-
schichten laden zu Abenden für die
ganze Familie ein.
Die extra aufgebaute Bühne im

Bahnhofsgebäude Lichtensteig
(Probebühne) gehört ganz den Kin-
dern, Erwachsenen und Erzählen-
den. Kleine und grosse Zuhörer
werden in fremde Welten entführt,
lernen klug sprechende und un-
glücklich verliebte Menschen ken-
nen, leiden mit jenen, die gefährli-
che Abenteuer zu bestehen haben
und dürfen sich freuen, wenn am
Ende doch noch alles gut wird.
Die Erzählstunden «Schtärnäfunk-
lä» (Beginn jeweils um 18 Uhr), kön-
nen einzeln, oder als Serie besucht
werden, dauern je maximal eine
Stunde und finden im Gebäude des
Bahnhofs Lichtensteig statt. Für die-
se Veranstaltungsreihe ist keine Re-
servation möglich. Die Tageskasse
ist 15 Minuten vor Beginn offen. pd

Open Mic im ZAK
Jona Endlich ist es wieder so-
weit: Am 17. Dezember findet das
OpenMic inZusammenarbeitmit
dem Eberklub erneut im ZAK
statt. Bereits im Frühling 2016 hat
die beliebte Musikplattform vom
Eberklub im ZAK stattgefunden
und mit der wahnsinnig guten
Stimmung und bester musikali-
scher Unterhaltung sogar den
StammbesucherneinErlebnisder
Extraklasse beschert. In diesem
Sinne: Man packe seine Instru-
mente und singe sich bereits ein.
Auch dieses Open Mic soll allen
die Chance ermöglichen, Teil ei-
ner grossen Band zu sein. Für
Professionals und Amateure und
einfach alle, die gerne Musik hö-
ren. Türöffnung um 20 Uhr. Ein-
tritt frei. pd


